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(54) Befestigungssystem zur mechanischen und elektrischen Verbindung eines Trägersystems
mit einem Kraftfahrzeug

(57) Der Gegenstand der vorliegenden Erfindung
betrifft ein Befestigungssystem (1) zur lösbaren Verbin-
dung eines Trägersystems für Zusatzausstattung mit ei-
nem Kraftfahrzeugs, umfassend mindestens: ein er-
stes, in einem ersten Gehäuse (4) angeordnetes Teilsy-
stem (2) mit einer Verbindungsmechanik (5) und ein mit
dem ersten Teilsystem (2) zusammenwirkendes, korre-
spondierendes und verbindbares zweites Teilsystem (3)
mit einer Verbindungseinrichtung (6), wobei das erste
Teilsystem (2) an dem Trägersystem und das zweite
Teilsystem (3) an dem Kraftfahrzeug angeordnet ist, wo-
bei die Verbindungsmechanik (5) mindestens eine me-
chanische Verriegelungsvorrichtung (10), einen Hebel-
mechanismus (7) und eine elektrische/elektronische
Kontaktierungsvorrichtung (11) aufweist, wobei die Ver-
riegelungsvorrichtung (10) und die elektrische/ elektro-
nische Kontaktierungsvorrichtung (11) über den Hebel-
mechanismus (7) miteinander gekoppelt sind und das
zweite Teilsystem (3) eine zu der Verbindungsmechanik
(5) korrespondierende Verbindungseinrichtung (6) zum
Eingriff der Verbindungsmechanik (5) umfasst, so dass
bei Betätigung des Hebelmechanismus (7) eine mecha-
nisch hoch belastbare, crash-sichere und gleichzeitig
eine elektrische/elektronische Verbindung der beiden
Teilsysteme (2,3) realisierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungssystem
zur lösbaren Verbindung eines Trägersystems für Zu-
satzausstattung mit einem Kraftfahrzeug, umfassend
mindestens: ein erstes, in einem ersten Gehäuse ange-
ordnetes Teilsystem mit einer Verbindungsmechanik
und ein mit dem ersten Teilsystem zusammenwirken-
des, korrespondierendes und verbindbares zweites
Teilsystem mit einer Verbindungseinrichtung, wobei das
erste Teilsystem an dem Trägersystem und das zweite
Teilsystem an dem Kraftfahrzeug angeordnet ist.
[0002] Derartige Befestigungssysteme kommen übli-
cherweise in der Automobilbranche, insbesondere zum
Einbau von Modulen oder modular aufgebauten Bau-
gruppen in ein Grundmodell zur Nachrüstung, bezie-
hungsweise zur Neuausstattung zum Einsatz. Solche
Befestigungssysteme dienen vor allem in der durch Zu-
lieferbetriebe geprägten Automobilindustrie zum einfa-
chen und zeitsparenden Einbau oder Aufbau, bezie-
hungsweise zur Nachrüstung.
[0003] Aus der DE 200 17 905 U1 ist ein Einschub-
steckverbinder für das Verbinden und Testen zweier
Steckerteile bekannt. Dieser Einschubsteckverbinder
weist ein ortsfest installierbares Anschlussteil, ein daran
axial geführtes Kontaktstück das in einer Teststellung
mit dem Anschlussteil elektrisch verbunden ist und ein
relativ und gleichgerichtetes zum Kontaktstück beweg-
bares, das Anschlussteil in Funktionsstellung kontaktie-
rendes, in Teststellung jedoch dazu kontaktfreies Stek-
kerteil auf.
[0004] Nachteilig an dieser Lösung ist der relativ gro-
ße Bauraum. Zudem ist der Einschubsteckverbinder im
Wesentlichen nur zur elektrischen Kontaktierung und
nicht zur Herstellung einer mechanischen Verbindung
geeignet.
[0005] Weiterhin ist aus der DE 195 48 561 A1 ein
Andruck- Steckverbinder für ein elektrisches System,
insbesondere für Kraftfahrzeug-Kombinationsinstru-
mente, bekannt. Bei dieser Lösung ist ein in einem er-
sten Steckerteil angeordneter elektrischer Kontakt mit-
tels einer Betätigungseinrichtung mit einem in einem
zweiten Steckerteil befestigten Gegenkontakt lösbar
verbindbar. Um beispielsweise Anzeigeeinrichtungen
einfacher und kostensparender an einem Armaturen-
brett zu befestigen und gleichzeitig eine sichere Herstel-
lung eines elektrischen Kontaktes zu ermöglichen, wird
bei dieser Lösung durch eine lineare Bewegung der Be-
tätigungseinrichtung innerhalb des ersten den elektri-
schen Kontakt aufweisenden Steckerteils, welcher auf
einer Leiterplatte befestigt ist, der elektrische Kontakt
mit dem elektrischen Gegenkontakt verbunden, wobei
der zweite Steckerteil fest mit einem Trägerelement ver-
bunden ist, und während der Kontaktierung von Kontakt
und Gegenkontakt gleichzeitig das erste Steckerteil mit
dem Trägerelement mittels einer über das erste Stek-
kerteil in Bewegungsrichtung hinausragenden Arretie-
rungseinrichtung der Betätigungseinrichtung verriegel-

bar ist.
[0006] Nachteilig an dieser Lösung ist, dass die Arre-
tierungseinrichtung über das erste Steckerteil hinaus-
ragt und hierdurch unnötig Bauraum benötigt wird. Zu-
dem ist der Steckverbinder im Wesentlichen nur für eine
elektrische/elektronische Kontaktierung ausgelegt, auf
keinen Fall aber für die Realisierung einer hochfesten
mechanischen Verbindung.
[0007] Weiterhin bekannt sind diverse Automobil-Zu-
satzausstattungen die an die Bordelektronik/-elektrik
des Kraftfahrzeugs, wie beispielsweise Kühlboxen, an-
geschlossen sind, die in dem Fußraum des Fonds eines
Kraftfahrzeugs lose abgestellt werden können oder zwi-
schen dem Rücksitz und der Rücklehne eines vorderen
Sitzes angeordnet sind.
[0008] Nachteilig an derartigen Zusatzausstattungen
ist, dass bei einem Crash diese Zusatzausstattung ge-
schossartig durch den Fahrzeuginnenraum katapultiert
werden, wodurch ein erhebliches Verletzungsrisiko für
Fahrzeuginsassen besteht.
[0009] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein Befestigungssystem zu schaffen, bei wel-
cher der in einem Kraftfahrzeug zur Verfügung stehende
Bauraum optimal ausgenutzt wird und eine einfach zu
handhabende, hochfeste mechanische Verbindung mit
einer elektrischen/elektronischen Verbindung herstell-
bar ist.
[0010] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Be-
festigungssystem gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 in Verbindung mit dessen kennzeichnenden
Merkmalen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0011] Die Erfindung schließt die technische Lehre
ein, dass die Verbindungsmechanik mindestens eine
mechanische Verriegelungsvorrichtung, einen Hebel-
mechanismus und eine elektrische/elektronische Kon-
taktierungsvorrichtung aufweist, wobei die Verriege-
lungsvorrichtung und die elektrische/elektronische Kon-
taktierungsvorrichtung über den Hebelmechanismus
miteinander gekoppelt sind und das zweite Teilsystem
eine zu der Verbindungsmechanik korrespondierende
Verbindungseinrichtung zum Eingriff der Verbindungs-
mechanik umfasst, so dass bei Betätigung des Hebel-
mechanismus eine mechanisch hoch belastbare, crash-
sichere und gleichzeitig eine elektrische/elektronische
Verbindung der beiden Teilsystem realisierbar ist.
[0012] Diese Lösung bietet den Vorteil, dass in einem
Befestigungssystem mit einem Handgriff sowohl eine
mechanische Verbindung als auch eine elektrische/
elektronische Kontaktierung auf ergonomische und ein-
fache Weise herstellbar ist. Durch die funktionsintegrie-
rende Anordnung lässt sich zudem ein kompaktes Be-
festigungssystem realisieren, welches einen optimier-
ten Bauraum benötigt. Die Erfindung ist dabei nicht auf
Trägersysteme oder Kraftfahrzeuge beschränkt. Viel-
mehr ist die Erfindung allgemein zum Verbinden von An-
schlussteilen geeignet. Ein Anschlussteil im Sinne der
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Erfindung kann ein Kraftfahrzeug, genauer der Boden-
bereich eines Kraftfahrzeugs oder auch ein Tunnelsy-
stem eines Kraftfahrzeugs sein. Unter einem Tunnelsy-
stem im Sinne der Erfindung versteht man sowohl einen
Tunnel und dessen Ausbildung als auch das in dem Tun-
nel verlaufende elektrische/elektronische System. Da-
durch, dass das Befestigungssystem zweigeteilt ist, las-
sen sich nahezu alle Verbindungsmöglichkeiten aus-
schöpfen. Dabei weist die Verbindungsmechanik eines
ersten Teilsystems Eingriffsmittel auf, welche in eine
Verbindungseinrich-tung eines zweiten Teilsystems ein-
greifen. Auf diese Weise lässt sich das Befestigungssy-
stem beliebig er-weitern, indem ein zweites Befesti-
gungssystem an das erste Befestigungssystem koppel-
bar ist. So lassen sich auch mehrere Befestigungssy-
stem miteinander koppeln.
[0013] Vorteilhaft ist, dass die Verbindungsmechanik
eine Verriegelungsvorrichtung aufweist, welche im un-
verbundenen Zustand nicht über das Gehäuse des er-
sten Teilsystems hinausragt. So ist die Verriegelungs-
vorrichtung vor äußeren Einflüssen gut geschützt. Zu-
dem weist die Verbindungsmechanik hierdurch weniger
hervorstehende sicherheitsrelevante Bauteile auf, wel-
che durch eine exponierte Stellung leichter und unbe-
merkt beschädigt werden können.
[0014] Eine weitere, die Erfindung verbessernde
Maßnahme sieht vor, dass das Gehäuse mindestens ei-
ne äußere Kunststoffabdeckung zum Schutz und min-
destens eine innere Stahlverstärkung zur zuverlässigen
Aufnahme von außergewöhnlichen Kräften, insbeson-
dere bei einem Crash auftretenden Kräften aufweist. Ei-
ne äußere Kunststoffabdeckung hat den Vorteil, dass
diese optimal hinsichtlich Optik und Bauvolumen an das
Befestigungssystem anpassbar ist. Zur Aufnahme hö-
here Kräfte weist das Gehäuse mindestens eine innere
Stahlverstärkung auf. Diese ist durch die äußere Kunst-
stoffabdeckung abgedeckt, so dass ein Verletzungsrisi-
ko der Insassen reduziert ist. Aufgrund dieses Kunst-
stoff-Stahl-Verbundes lassen sich die Vorteile beider
Werkstoffe optimal nutzen, wobei die Nachteile durch
den jeweils anderen Werkstoff kompensiert werden.
[0015] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass die Stahlverstärkung einen ersten Bereich auf-
weist, der zur Verbindung des Befestigungssystems mit
einem ersten Anschlussteil ausgebildet ist. Aufgrund
der Anordnung eines Verbindungsbereichs an der
Stahlverstärkung ist so eine sichere und zuverlässige
Befestigung mit einem Anschlussteil realisiert. Ein mög-
liches Anschlussteil zum Einsatz eines erfindungsge-
mäßen Befestigungssystems ist beispielsweise ein Trä-
gersystem zur Befestigung von Zusatz-Innenausstat-
tung in einem Kraftfahrzeug.
[0016] Vorteilhafter Weise weist der erste Bereich der
Stahlverstärkung Öffnungen zur lösbaren Verbindung
sowie an das erste Anschlussteil angepasste, als Wi-
derlager ausgebildete Seitenflächen auf. Durch die In-
tegration von Stütz- beziehungsweise Verstärkungs-
funktion und Lagerung in der Stahlverstärkung ist auf-

grund dieser Funktionsintegration eine kleinere Bauwei-
se realisierbar.
[0017] Dabei sind die lösbaren Verbindungen vor-
zugsweise als Bolzen- oder Schraubenverbindung zum
standardisierten und einfachen, lösbaren Verbinden
ausgebildet.
[0018] Weiterhin vorteilhaft ist, dass die Stahlverstär-
kung einen zweiten Bereich aufweist, der zur schwenk-
baren Lagerung der Verriegelungsvorrichtung ausgebil-
det ist. Hierdurch ist eine weitere Funktionsintegration
realisiert, wodurch eine insgesamt kleinere Bauweise
des Befestigungssystems möglich ist.
[0019] Erfindungsgemäß ist der zweite Bereich so
ausgebildet, dass der zweite Bereich Durchgangsöff-
nungen sowie Widerlagerflächen zur Lagerung einer
Verriegelungsvorrichtung samt Rückstellelement auf-
weist.
[0020] Einen weiteren Vorteil erhält man dadurch,
dass der zweite Bereich eine Nut zur Aufnahme einer
korrespondierenden Verbindungseinrichtung aufweist.
Auf diese Weise erhält man eine noch zuverlässigere
Verbindung zwischen dem ersten und dem zweiten Teil-
system, da auf diese Weise nicht nur die Eingriffsmittel
der Verbindungsmechanik, sondern auch die Nut der
Stahlverstärkung mit dem zweiten Teilsystem zusam-
men wirken.
[0021] Insbesondere vorteilhaft ist, dass die mecha-
nische Verriegelungsvorrichtung als ein um eine Achse
schwenkbarer Haken mit einem Rückstellelement aus-
gebildet ist, welcher über den Hebelmechanismus in ei-
ne Verriegelungsstellung schwenkbar ist. Aufgrund der
schwenkbaren Verriegelungsvorrichtung um eine Ach-
se ist eine platzsparende, zuverlässige Verbindung
möglich.
[0022] Weiter vorteilhaft ist diesbezüglich, dass das
Rückstellelement als eine Rückstellfeder ausgebildet
ist, um so eine kleinbauende Verriegelungsvorrichtung
zu ermöglichen.
[0023] Eine die Erfindung verbessernde Maßnahme
sieht vor, dass die Kontaktierungsvorrichtungen minde-
stens einen Steckerhalter, einen Stecker sowie ein Lei-
tungssystem umfasst, wobei der Stecker über den Stek-
kerhalter mit dem Hebelmechanismus gekoppelt ist.
Hierdurch lässt sich eine variable Ausgestaltung und
Verlegung eines elektrischen/elektronischen Anschlus-
ses realisieren. Durch das Leitungssystem und die vor-
zugsweise zwei korrespondierenden Stecker lässt sich
ein Anschluss nahezu beliebig auf dem Befestigungs-
system anordnen. Der Steckerhalter ermöglicht zudem,
dass verschiedene Steckertypen einsetzbar sind, da
der Steckerhalter als Schnittstelle zwischen Befesti-
gungssystem und Stecker ausgebildet ist.
[0024] Vorteilhaft ist, dass der Steckerhalter bei Be-
tätigung über den Hebelmechanismus so geführt ist,
dass dieser eine Translationsbewegung ausführt. So ist
eine zuverlässige und einfach zu realisierende Führung
gewährleistet, welche eine zuverlässige Steckerverbin-
dung und somit eine sichere elektrische/elektronische
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Kontaktierung gewährleistet.
[0025] Von besonderem Vorteil ist, dass die Kontak-
tierungsvorrichtung einen Stecker und eine Buchse auf-
weist, die über das Leitungssystem miteinander verbun-
den sind, wobei der Stecker als Schnittstelle zu dem
zweiten Anschlussteil ausgebildet ist und die Buchse als
Schnittstelle zu dem ersten Anschlussteil ausgebildet
ist. Somit lassen sich die Anschlussteile sowohl mit als
auch ohne Befestigungssystem verwenden, dass heißt,
eine teuere und aufwendige Nachrüstung bestehender
Anschlussteile kann entfallen.
[0026] Das Befestigungssystem ist vorteilhaft so ge-
staltet, dass die Verbindungseinrichtung eine mechani-
sche Verriegelungseinrichtung, eine elektrische/elek-
tronische Steckereinrichtung sowie ein mit einem Dek-
kel verschließbares Gehäuse umfasst, wobei die me-
chanische Verriegelungseinrichtung und die elektri-
sche/elektronische Steckereinrichtung korrespondie-
rend zu der mechanischen Verriegelungsvorrichtung
und der elektrischen/elektronischen Kontaktierungsein-
richtung der Verbindungsmechanik ausgebildet sind.
Aufgrund dieser Ausgestaltung lässt sich die Verbin-
dungseinrichtung als zusammengehörige Einheit sepa-
rat an einem Anschlussteil unterbringen. Insbesondere
lässt sich die Verbindungseinrichtung in das An-
schlussteil soweit versenkbar anordnen, dass der ge-
schlossene Deckel im Wesentlichen bündig mit der
Oberfläche des Anschlussteils abschließt. Bei Einsatz
der Verbindungseinrichtung kann der Deckel geöffnet
werden, wodurch die Schnittstelle zugänglich ist, bei Lö-
sen der Verbindung wird der Deckel geschlossen, wo-
durch die Schnittstelle geschützt ist.
[0027] Einen Vorteil der Erfindung erhält man da-
durch, dass die mechanische Verriegelungseinrichtung
als ein Blech mit mindestens einer Lasche ausgebildet
ist. Diese Lasche bildet damit die Eingriffsmöglichkeit
für den Haken der Verriegelungsvorrichtung. Eine der-
artige Verriegelungseinrichtung lässt sich leicht herstel-
len, wobei auch hohe Kräfte aufgefangen werden kön-
nen, und die gesamte Verriegelungsvorrichtung lässt
sich leicht an Anschlussteilen wie beispielsweise an der
Karosserie eines Kraftfahrzeugs anordnen.
[0028] Vorzugsweise ist die elektrische/elektronische
Steckereinrichtung mit der durch den Tunnel verlaufen-
den Bordelektrik/Bordelektronik verbunden und somit
als eine elektrische/elektronische Schnittstelle zwi-
schen Tunnelsystem und Befestigungssystem ausge-
bildet.
[0029] Weiter bevorzugt ist die mechanische Verrie-
gelungseinrichtung und die elektrische/elektronische
Steckereinrichtung im Wesentlichen in den Hohlräumen
des Gehäuses angeordnet, wobei diese nicht in Rich-
tung Fahrzeuginnenraum ragen, so dass sie mittels des
Deckels abdeckbar sind. Hierdurch lässt sich ein mög-
liches Insassen-Verletzungsrisiko weiter reduzieren.
[0030] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des
Befestigungssystems sieht vor, dass das Gehäuse mit
geschlossenem Deckel bündig mit der dem Fahrzeugin-

nenraum zugewandten Seite des Tunnelsystems ab-
schließen.
[0031] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men sind in den Unteransprüchen angegeben oder wer-
den nachstehend gemeinsam mit der Beschreibung
mehrerer bevorzugter Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Befestigungssystems,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines ersten Teil-
systems des erfindungsgemäßen Befesti-
gungssystems in Fig. 1,

Fig. 3 einen Ausschnitt des in Fig. 2 dargestellten er-
sten Teilsystems in einer anderen perspektivi-
schen Ansicht,

Fig. 4 einen Schnitt durch das in Fig. 2 dargestellte
erste Teilsystem in perspektivischer Ansicht,

Fig. 5 eine 3D-Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Verbindungsmechanik,

Fig. 6 eine schematische Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Verbindungsmechanik und

Fig. 7 eine 3D-Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Verbindungsmechanik.

[0032] Fig. 1 zeigt ein Befestigungssystem 1 in einer
perspektivischen Darstellung. Das Befestigungssystem
1 weist ein erstes Teilsystem 2 und ein zweites Teilsy-
stem 3 auf. Das erste Teilsystem 2 weist zur Verbindung
mit dem zweiten Teilsystem 3 eine in einem Gehäuse 4
angeordnete Verbindungsmechanik 5 auf. Das zweite
Teilsystem 3 weist eine mit der Verbindungsmechanik 5
des ersten Teilsystems 2 korrespondierende Verbin-
dungseinrichtung 6 auf. Weiterhin ist in dem ersten Teil-
system ein Hebelmechanismus 7 mit einem Hebel an-
geordnet, über welchen das Befestigungssystem 1 be-
tätigbar ist, so dass die beiden Teilsysteme 2, 3 mitein-
ander wirken und eine mechanisch hoch belastbare,
crash-sichere Verbindung realisieren.
[0033] Das in Fig. 2 in perspektivischer Ansicht dar-
gestellte erste Teilsystem 2 des Befestigungssystems
zeigt deutlicher den Aufbau des Gehäuses 4 und der
Verbindungsmechanik 5. Das Gehäuse 4 weist eine
obere Kunststoffabdeckung 8 und eine darunter ange-
ordnete Stahlverstärkung 9 auf. Die Stahlverstärkung 9
ist dabei zweiteilig als Profil aufgebaut, welche seitlich
das Befestigungssystem mit der Kunststoffabdeckung
8 begrenzen. Die beiden Profile sind zueinander spie-
gelsymmetrisch angeordnet. Die Verbindungsmechanik
5 nach Fig. 2 umfasst eine Verriegelungsvorrichtung 10,
welche an der Stahlverstärkung 9 angeordnet ist und
über einen mit der Verriegelungsvorrichtung 10 gekop-

5 6



EP 1 432 081 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

pelten Hebelmechanismus 7 betätigbar ist. Weiterhin
umfasst die Verbindungsmechanik 5 eine Kontaktie-
rungsvorrichtung 11, welche ebenfalls über den Hebel-
mechanismus 7 betätigbar ist.
[0034] Fig. 3 stellt einen Ausschnitt aus dem ersten
Teilsystem, insbesondere die Stahlverstärkung 9, die
Verbindungsmechanik 5 mit der Verriegelungsvorrich-
tung 10 und der Kontaktierungsvorrichtung 11 aus ei-
nem anderen Blickwinkel dar. Die Verriegelungsvorrich-
tung 10 umfasst einen Haken 12, der schwenkbar über
einen Bolzen 13 und mit dem Hebelmechanismus 7 ge-
koppelt an der Stahlverstärkung 9 angeordnet ist. Die
Stahlverstärkung 9 weist hierzu einen Bereich auf, der
zur Aufnahme der Verriegelungsvorrichtung 10 ausge-
bildet ist und insbesondere eine Durchgangsöffnung zur
Aufnahme des Bolzens 13 zur Realisierung einer Bol-
zenverbindung aufweist. Die Verriegelungsvorrichtung
10 weist ein an den Haken 12 gekoppeltes Rückstell-
element 14 auf, welches als Rückstellfeder ausgebildet
ist. Weiterhin weist die Stahlverstärkung 9 in dem Be-
reich eine zu dem Ende der Stahlverstärkung 9 geöff-
nete Nut auf, in welche eine Verbindungseinrichtung ei-
nes zweiten Teilsystems eingreifen kann und dessen
nach außen hin offene Seite bei Betätigung des Hebel-
mechanismus 7 von dem Haken 12 umschlossen wird,
so dass eine formschlüssige Verbindung realisierbar ist.
Die Kontaktierungsvorrichtung 11 umfasst einen Stek-
ker 15, einen Steckerhalter 16 sowie ein Leitungssy-
stem (nicht dargestellt). Der Stecker 15 ist an dem Stek-
kerhalter 16 angeordnet. Der Steckerhalter 16 weist ei-
nen Bereich mit einem Langloch auf. Dieses Langloch
ist die Kopplungsstelle des Steckerhalters 16 mit dem
Hebelmechanismus 7, wobei das Langloch zur Aufnah-
me und als eine Lagerung einer Ausformung des He-
belmechanismus 7 dient. Bei Betätigung des Hebelme-
chanismus 7 wird die Schwenkbewegung des Hebelme-
chanismus unter anderem über dieses Langloch in eine
im Wesentlichen translatorische Bewegung des Stek-
kerhalters 16 transformiert. Zur Realisierung der trans-
latorischen Bewegung des Steckerhalters 16 ist dieser
zusätzlich über die Stahlverstärkung 11 geführt. Dabei
ist die Stahlverstärkung 11 so ausgebildet, dass zumin-
dest ein Teil des Steckerhalters nach Art eines Schlit-
tens in dem speziell ausgebildeten Profil der Stahlver-
stärkung 11 gleiten kann. Dieser als Schlitten fungieren-
der Teil des Steckerhalters 16 löst bei einer Betätigung
des Hebelmechanismus 7 gleichzeitig die Schwenkbe-
wegung des Hakens 12 aus, so dass gleichzeitig eine
translatorische Bewegung - die des Steckerhalters 16
mit dem Stecker 15 - und eine rotatorische Bewegung -
die des Hakens 12 - zustande kommt.
[0035] Anhand des in Fig. 4 dargestellten Schnitts
durch das erste Teilsystem eines erfindungsgemäßen
Befestigungssystems, insbesondere durch die Verbin-
dungsmechanik 5 ist der Aufbau des Befestigungssy-
stem weiter verdeutlicht. Verdeutlicht wird insbesondere
die Ausbildung des Steckerhalters 16 und die Anord-
nung des Steckers 15 in dem Steckerhalter 16. Der

Steckerhalter 16 weist neben einem, den Stecker 15
aufnehmenden Rahmen, einen nach Art eines Schlit-
tens ausgebildeten Bereich, welcher innerhalb des
Stahlverstärkungsprofil linear verfahrbar ist. Alternativ
kann auch der Stecker direkt einen Bereich, der nach
Art eines Schlittens ausgebildet ist, aufweisen. Dadurch
ließe sich ein Bauteil einsparen. Die zweiteilige Ausge-
staltung von Stecker 15 und Steckerhalter 16 bieten je-
doch den Vorteil, dass verschiedenartige Stecker an
den Steckerhalter 16 angeordnet werden können, so
dass eine höhere Kompatibilität mit möglichst vielen
Steckertypen erreicht werden kann. Anhand der Dar-
stellung wird auch deutlich, dass ein Großteil der Bau-
teile aus Kunststoff hergestellt sind, um auf diese Weise
Gewicht einzusparen. So sind lediglich die Stahlverstär-
kungen als tragende Teile aus einem Nicht-Kunststoff
hergestellt.
[0036] In Fig. 5 ist eine 3D-Seitenansicht der Verbin-
dungsmechanik 5 dargestellt. Anhand der Darstellung
lässt sich die Kinematik der Verbindungsmechanik ver-
deutlichen. Bei Betätigung/Schwenken des Hebelme-
chanismus 7 wird die Bewegung auf den Steckerhalter
16 übertragen, welcher aufgrund der Führung eine
translatorische Bewegung ausführt. Zeitgleich drücken
in dem Steckerhalter 16 ausgeformte Vorsprünge auf
den schwenkbar angeordneten Haken 12, welcher par-
allel zu der translatorischen Bewegung des Steckerhal-
ters 16 eine rotatorische Bewegung ausführt. Durch die
Schwenkbewegung umschließt der Haken 12 eine ent-
sprechend ausgeformte Verbindungseinrichtung zur
mechanischen Verbindung eines ersten und eines zwei-
ten Teilsystems. Das Rückstellelement 14 wird bei der
Betätigung gespannt und unterstützt dadurch die entge-
gengesetzte Betätigung.
[0037] In Fig. 6 ist die Verbindungsmechanik schema-
tisch dargestellt. In diesem Schema ist die kinematische
Kette bestehend aus dem Hebelmechanismus 7, dem
Steckerhalter 16 und dem Haken 12, deutlicher darge-
stellt.
[0038] Fig. 7 schließlich zeigt das zweite Teilsystem
mit der Verbindungseinrichtung 6 in einer perspektivi-
schen Ansicht. Die Verbindungseinrichtung 6 umfasst
eine in einem zweiten Gehäuse 17 angeordnete, zu
dem Stecker der Verbindungsmechanik korrespondie-
rende Buchse 18, eine Verriegelungseinrichtung 19 und
einen Deckel 20 zum Verschließen des zweiten Gehäu-
ses 17. Die Verriegelungseinrichtung 19 weist auf einem
Blech 21 angeordnete Laschen 22 auf, die in die Nut
der Stahlverstärkung der Verrieglungsvorrichtung pas-
sen und von dem Haken der Verriegelungsvorrichtung
umschlossen werden können. Über das Blech lässt sich
die Verriegelungseinrichtung 19 mit einem An-
schlussteil, beispielsweise mit einem Kraftfahrzeug,
verbinden.
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Bezugszeichenliste

[0039]

1 Befestigungssystem
2 Erstes Teilsystem
3 Zweites Teilsystem
4 Gehäuse
5 Verbindungsmechanik
6 Verbindungseinrichtung
7 Hebelmechanismus
8 Kunststoffabdeckung
9 Stahlverstärkung
10 Verriegelungsvorrichtung
11 Kontaktierungsvorrichtung
12 Haken
13 Bolzen
14 Rückstellelement
15 Stecker
16 Steckerhalter
17 Zweites Gehäuse
18 Buchse
19 Verriegelungseinrichtung
20 Deckel
21 Blech
22 Lasche

Patentansprüche

1. Befestigungssystem (1) zur lösbaren Verbindung
eines Trägersystems für Zusatzausstattung mit ei-
nem Kraftfahrzeug, umfassend mindestens: ein er-
stes, in einem ersten Gehäuse (4) angeordnetes
Teilsystem (2) mit einer Verbindungsmechanik (5)
und ein mit dem ersten Teilsystem (2) zusammen-
wirkendes, korrespondierendes und verbindbares
zweites Teilsystem (3) mit einer Verbindungsein-
richtung (6), wobei das erste Teilsystem (2) an dem
Trägersystem und das zweite Teilsystem (3) an
dem Kraftfahrzeug angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungsmechanik (5)
mindestens eine mechanische Verriegelungsvor-
richtung (10), einen Hebelmechanismus (7) und ei-
ne elektrische/elektronische Kontaktierungsvor-
richtung (11) aufweist, wobei die Verriegelungsvor-
richtung (10) und die elektrische/elektronische Kon-
taktierungsvorrichtung (11) über den Hebelmecha-
nismus (7) miteinander gekoppelt sind und das
zweite Teilsystem (3) eine zu der Verbindungsme-
chanik (5) korrespondierende Verbindungseinrich-
tung (6) zum Eingriff der Verbindungsmechanik (5)
umfasst, so dass bei Betätigung des Hebelmecha-
nismus (7) eine mechanisch hoch belastbare,
crash-sichere und gleichzeitig eine elektrische/
elektronische Verbindung der beiden Teilsystem
(2,3) realisierbar ist.

2. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungsvorrich-
tung (10) der Verbindungsmechanik (5) im unver-
bundenen Zustand innerhalb des ersten Gehäuses
(4) des ersten Teilsystems (2) angeordnet ist.

3. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Gehäu-
se (4) mindestens eine äußere Kunststoffabdek-
kung (8) zum Schutz und mindestens eine innere
Stahlverstärkung (9) zur Aufnahme von Kräften,
insbesondere von bei einem Crash auftretenden
Kräften aufweist.

4. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stahlverstärkung (9) ei-
nen ersten Bereich aufweist, der zur Verbindung
des Befestigungssystems (1) mit dem Trägersy-
stem ausgebildet ist.

5. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Bereich
der Stahlverstärkung (9) Öffnungen zur lösbaren
Verbindung sowie an das Trägersystem angepas-
ste, als Widerlager ausgebildete Seitenflächen auf-
weist.

6. Befestigungssystem (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die lösbaren Verbindungen vorzugsweise als
Bolzen- oder Schraubenverbindung ausgebildet
sind.

7. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stahlverstärkung (9) ei-
nen zweiten Bereich aufweist, der zur schwenkba-
ren Lagerung der Verriegelungsvorrichtung (10)
ausgebildet ist.

8. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Bereich Durch-
gangsöffnungen sowie Widerlagerflächen zur La-
gerung der Verriegelungsvorrichtung (10) samt
Rückstellelement (14) aufweist.

9. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Be-
reich der Stahlverstärkung (9) eine Nut zur Aufnah-
me der korrespondierenden Verbindungseinrich-
tung (6) aufweist.

10. Befestigungssystem (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mechanische Verriegelungsvorrichtung (10) als ein
um eine Achse schwenkbarer Haken (12) mit einer
Rückstellfeder (14) ausgebildet ist, welcher über
den Hebelmechanismus (7) in eine Verriegelungs-
stellung schwenkbar ist.
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11. Befestigungssystem (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kontaktierungsvorrichtungen (11) mindestens

einen Steckerhalter (16),
einen Stecker (15) sowie
ein Leitungssystem umfasst, wobei der Stek-

ker (15) über den Steckerhalter (16) mit dem He-
belmechanismus gekoppelt ist.

12. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckerhalter
(16) bei Betätigung über den Hebelmechanismus
(7) so geführt ist, dass dieser eine Translationsbe-
wegung ausführt.

13. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktie-
rungsvorrichtung (11) einen Stecker (15) und eine
Buchse (18) aufweist, die über das Leitungssystem
miteinander verbunden sind, wobei der Stecker
(15) als Schnittstelle zu einem Kraftfahrzeug aus-
gebildet ist und die Buchse (18) als Schnittstelle zu
dem Trägersystem ausgebildet ist.

14. Befestigungssystem (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungseinrichtung (6)

eine mechanische Verriegelungseinrichtung
(19), eine elektrische/elektronische Steckereinrich-
tung sowie

ein mit einem Deckel (20) verschließbares
zweites Gehäuse (17) umfasst, wobei die mecha-
nische Verriegelungseinrichtung (19) und die elek-
trische/ elektronische Steckereinrichtung korre-
spondierend zu der mechanischen Verriegelungs-
vorrichtung (10) und der elektrischen/elektroni-
schen Kontaktierungseinrichtung (11) der Verbin-
dungsmechanik (5) ausgebildet sind.

15. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die mechanische
Verriegelungseinrichtung (19) als ein Blech (21) mit
mindestens einer Lasche (22) ausgebildet ist.

16. Befestigungssystem (1) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die elektrische/
elektronische Steckereinrichtung mit der durch ei-
nen Tunnel verlaufenden Bordelektrik/Bordelektro-
nik verbindbar ist und somit als eine elektrische/
elektronische Schnittstelle zwischen Tunnelsystem
und Befestigungssystem (1) ausgebildet ist.

17. Befestigungssystem (1) nach einem der Ansprüche
14 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die me-
chanische Verriegelungseinrichtung (19) und die
elektrische/elektronische Steckereinrichtung im
Wesentlichen in den Hohlräumen des zweiten Ge-
häuses (17) angeordnet sind und dieses in Rich-

tung Fahrzeuginnenraum nicht überragen, so dass
sie mittels des Deckels (20) abdeckbar sind.

18. Befestigungssystem (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite Gehäuse (17) bei geschlossenem Deckel
(20) bündig mit der dem Fahrzeuginnenraum zuge-
wandten Seite des Tunnelsystems abschließt.
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